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Installation von Dorothee Bielfeld

Kulturprogramm

5. September - 7. November 2021 • Ev. Kirche am Markt zu Kettwig  



„aufbrechen“   Rauminstallation von Dorothee Bielfeld

Dank an die Sponsor*innen
Finanziert wird dieses Kunstprojekt mit Fördermitteln  
des „Vereins Ausstellungshaus für christliche Kunst e.V.“ aus München,  
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Allgemeine Hinweise
Anfang und Ende

Mit der Vernissage wird die Raum- 
installation am 5. September um 19 Uhr 
eröffnet. Anmeldung übers Gemeindebüro: 
Telefon: 02054-83910 oder E-Mail:  
gemeindebuero@ev-kirche-kettwig.de 
Die Finissage beendet sie am 7. November.

Öffnungszeiten ab 7. September:
Wir danken dem Team der Offenen 

Kirche, das in dieser Zeit durch viele Son-
derschichten umfangreiche Öffnungszeiten 
ermöglicht:
Dienstags, freitags, samstags: 10 - 18 Uhr
Sonntags: 12:30 - 18 Uhr.

Eintritt frei - Spende gern gesehen
Für die Veranstaltungen in diesem  

Programmheft wird kein Eintritt erhoben. 
Das umfangreiche und hochkarätige Kultur- 
programm bedeutet aber auch, dass uns 
nun noch einige tausend Euro fehlen. 
Wir freuen uns, wenn Sie unser Kunst-
projekt mit einer Spende unterstützen! 
Entweder beim Ausgang oder durch Bank- 
überweisung: 
Ev. Kirchengemeinde Kettwig
Stichwort „aufbrechen“
IBAN: DE85 3506 0190 5993 6050 01

Corona
Nicht zu planen ist im Vorhinein, welche  

Regelungen und Schutzbedingungen auf-
grund von Corona notwendig sein werden. 
Hier werden wir kurzfristig entscheiden 
und informieren müssen. Aber darin sind 
wir jedoch schon alle etwas geübt: Auf 
unserer Website www.ev-kirche-kettwig.de 
finden Sie jeweils aktuelle Hinweise. 
Grundsätzlich gilt für den Zugang: 
Maske • Abstand halten • Hygieneregeln 
GGG: Geimpft, Genesen, Getestet

„aufbrechen“ • Allgemeine Hinweise
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„aufbrechen“
Dieser Begriff, dieses Thema wird uns 

durch die kommenden Monate begleiten. 
Was schwingt für Sie mit bei diesem Wort 
„aufbrechen“? Hoffnung, Vorfreude auf 
Neues und Bewegung – oder Angst und 
Unwille?

Die Kirche am Markt prägt das Bild 
Kettwigs und ist ein touristisches Highlight. 
Für uns als Gemeinde ist die Kirche ein Ort 
des Glaubens, Betens und Feierns -  
ein Raum für Hoffnung und Trost.

1609 trat die Kirchengemeinde Kettwig  
zum evangelischen Glauben über. Der Kirch- 
raum wurde – und ist bis heute – nach 
reformierter Tradition schlicht gestaltet. 

Die Bänke dicht an dicht, nach vorne 
ausgerichtet. Im Zentrum der Kanzelkorb –  

Ort der Predigt.  
Der Kirchraum war also vor allem als „Hör-
saal“ gedacht - nichts sollte ablenken vom 
Hören auf das Wort Gottes, auch nicht der 
Blick in das Gesicht der anderen.

Vorne stand der Pfarrer - heute auch die  
Pfarrerin. Einer, eine redet – alle anderen  
hören zu. „Die Welt, für die diese Kirche 
gebaut wurde, gibt es nicht mehr.“ (*) - Das 
stimmt auch für unsere Kirche am Markt.

Wie wollen wir Gottesdienst feiern? Wie  
sind wir Gemeinde? Das zeigt sich auch 
darin, wie wir Bänke und Stühle zum  
Gottesdienst stellen.
Wohin werden wir aufbrechen? 

Die Rauminstallation „aufbrechen“ der  
Künstlerin Dorothee Bielfeld wird uns Raum  

geben, miteinander über diese Fragen nach- 
zudenken. Ihr Kunstwerk arbeitet mit dem  
ganzen Raum der Kirche -  
verändert, verfremdet ihn.
Und wir?

Wir gehen hinein in unsere Kirche und  
lassen diesen anderen Raum auf uns wirken.  
Entdecken neue Blickwinkel, machen andere  
Erfahrungen - mit diesem Raum.

„aufbrechen“ wird uns sicherlich heraus- 
fordern – aber wir leben auch in herausfor-
dernden Zeiten. Nutzen wir die Installation 
als Zeit zum gemeinsamen Nachdenken 
und Austauschen.

Ich wünsche uns gute Gedanken  
und Begegnungen.
Ihre Pfarrerin Silke Althaus

Vorwort von Pfarrerin Silke Althaus • Kettwig

* Johann Hinrich Claussen, „Gottes Häuser“, München 2010, S. 228
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Predigtreihe „aufbrechen“
In der Evangelischen Kirche • Hauptstraße 83 • 45219 Essen-Kettwig
12. September: Epheser 2, 19 
Pfarrerin Silke Althaus
19. September: 2. Mose 13 
Pfarrer David Gabra
26. September: Thomas-Ev. - Logion 42 
Pfarrerin Friederike Wilberg

10. Oktober: Lukas 9, 57 f 
Pfarrerin Silke Althaus
17. Oktober: 1. Mose 12, 1-4a 
Pfarrer im Ruhestand Hans H. Blettgen
24. Oktober: 1. Könige 8, 20-30 
Pfarrerin Friederike Wilberg

7. November: Lukas 18, 1-8 
Pfarrerin Christiane Wittenschläger

Predigtreihe „aufbrechen“ • Sonntags 10:30 Uhr

Aktionstag „aufbrechen“ • 19. September, Sonntag

Mach mal Sonntag – wird anders! 
Aktionstag des ACK - Arbeitsgemeinschaft der Christlichen Kirchen in Essen

Die Rauminstallation „aufbrechen“ ar-
beitet mit dem ganzen Raum – verändert,  
verfremdet diesen Raum - und regt so zur 
Auseinandersetzung mit unseren je eigenen 
Aufbrüchen und den notwendigen Auf- 
brüchen für unsere Gottesdienste an.  

Der Aktionstag schenkt uns den Raum, dies 
miteinander zu tun.
Wir freuen uns, wenn Sie dabei sind!

Zwei Zeitfenster gibt es, um die Raum- 
Installation „aufbrechen“ zu erleben und zu 
bedenken: 14:30 Uhr und 16:15 Uhr. 

Zusätzlich wird es einen gemeinsamen 
geistlichen Abschluss um 18:00 Uhr geben. 

Mit inbegriffen sind Impulsanregungen 
sowie Austauschmöglichkeiten bei Kaffee 
und Kuchen.   
Anmeldung unter: www.ack-essen.de
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Dorothee Bielfeld

„Mit einer Ausbildung als Steinbild-
hauerin hat Dorothee Bielfeld Anfang 
der 90er Jahre das Handwerk gelernt 
und mit einem Architekturstudium in 
Darmstadt und London ihren ausgeprägt- 
en Sinn für Räume weiter entwickeln 
können.

Es ist selten, dass sich beide Qualitä- 
ten - das Gefühl für Materialien und ihre  
Wirkung und das Gespür für räumliche 

Dimensionen - so gut in einer Person 
ergänzen. Und dazu kommt dann noch 
ein besonderes Gespür für die Bedürf-
nisse der Menschen.

Immer wieder greift Dorothee Biel- 
feld mit ihren Arbeiten, behutsam zwar 
und sehr sorgsam, aber dennoch ganz ge- 
zielt, in bestehende soziale Gefüge ein.“

Prof. Dr. Charlotte Klonk, Humboldt-Universität zu Berlin
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Vernissage der Rauminstallation von Dorothee Bielfeld 
Es sprechen: Pfarrerin Silke Althaus und Ulrich Fernkorn (Kunsthistoriker) 
Musik: Joerg Kaufmann, Reiner Witzel und Thomas Haverkamp

Mit Reiner Witzel und Joerg Kaufmann 
kommen zwei international tätige Spitzen-
musiker aus der Jazzszene nach Kettwig. Auf 
der Orgel begleitet werden sie vom Kantor 
der Evangelischen Kirche am Markt, Thomas 
Haverkamp. Ihre Musik ist an diesem Abend 
zum Teil improvisiert, entsteht im Moment, 
inspiriert vom Raum und der Installation 
„aufbrechen“.

Joerg Kaufmann hat für die Vernissage 
sogar ein eigenes Stück komponiert, welches 
zu diesem Anlass uraufgeführt wird. Dabei 
geht es um einen Dialog im Raum, welcher 
mit zwei Saxophonisten bespielt wird. Ver-
steckt und entfremdet erklingt in der Ferne 

auch ein Choral.   
Ob Sie das Lied wiedererkennen? 

Zuletzt erklingt das Stück „Concertino“ 
des US-amerikanischen Jazz- und Fusion- 
Musikers und Komponisten Bob Mintzer 
(derzeit Chefdirigent der WDR Bigband) in 
einer Fassung für Alt- und Tenorsaxophon 
und Klavier.

„Wie innig und zugleich kraftvoll Joerg 
Kaufmann eine Ballade blasen kann, zeigte 
sich auch bei den Aufnahmen der SWR Big
Band mit Toshiko Akiyoshi … wenn man 

Kaufmanns Solo hört, spielt man ihm in 
Gedanken spontanen Applaus - das ist 
große Kunst!“ 
(Gudrun Endress, Jazzpodium) 

„Reiner Witzel beherrscht sein Instrument  
perfekt, spielt es mit Seele und glühendem 
Balladenton. Bei seinen Improvisationen ver- 
steht er sich auf hitzige Bop-Phrasen ebenso  
wie auf lebendige und vielschichtige modale  
Klangflächen.“
(Rheinpfalz)

Anmeldung erforderlich 
(siehe Seite 3 unter „Anfang und Ende“)
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Vernissage • Sonntag, 5. September, 19 Uhr
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Liederabend „In Memoriam“ • Freitag, 19 Uhr, 10. September
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Liederabend: „In Memoriam“ -  
Norbert Glanzberg: Holocaust-Lieder • Johannes Brahms: verschiedene Lieder
Thilo Dahlmann, Bassbariton
Christian von Gehren, Klavier

Im Programm ihres Liederabends stellen 
Thilo Dahlmann und Christian von Gehren  
zwei gegensätzliche Welten einander gegen- 
über und spüren den Kontrasten und Ver-
bindungen nach, die sich dabei einstellen.

Der Komponist Norbert Glanzberg  
(1910-2001) galt in seiner Jugend als Wun- 
derkind. Nach Anfängen in der klassischen 
Musik entdeckte er seine Begabung und 
Liebe zu Operette und Filmmusik. Bei der 
UFA schrieb Glanzberg Filmmusik, u.a. für 
Billy Wilder und die Comedian Harmonists.

Nach der nationalsozialistischen Macht- 
übernahme flüchtete Glanzberg wegen seiner  
jüdischen Herkunft nach Paris, wo er zu- 
nächst in Armut lebte, dann aber wieder  

Fuß fassen konnte, u.a. durch die Freund-
schaft zum Jazz-Gitarristen Django Rein-
hardt und zu Edith Piaf, für die er erfolg-
reiche Chansons komponierte.

Das französische Exil rettete Glanzberg  
das Leben. Nach dem Krieg war er u.a. 
Klavierbegleiter von Charles Trenet und 
konnte an seine Erfolge als Unterhaltungs-  
und Filmkomponist anschließen, u.a. für Curd  
Jürgens und Mireille Mathieu. Ab etwa 
1980 kehrte er als Komponist zu seinen 
klassischen Wurzeln zurück. Eines seiner 
tiefsten Werke ist der Liederzyklus „In Me-
moriam“, in dem er Texte von Opfern und 
Verfolgten der NS-Zeit in Musik setzt.

Im Kontrast dazu stehen Volksliedver- 
tonungen von Johannes Brahms (1833 -1897),  

die in ihrer Schönheit und Unschuld noch 
nichts ahnen können von den Verwer-
fungen und Grausamkeiten, die das 20. 
Jahrhundert prägen werden.

Das Spannungsfeld dieser beiden text-
lich-musikalischen Welten regt dazu an, 
sich Fragen zu stellen: 
Wo findet der Mensch Heimat und Ge-
borgenheit, im Bestehenden oder in der 
Veränderung? Wo ist Zuflucht bei Angst, 
Bedrohung oder drohendem Tod?  
Wo findet man Freude?

Text und Musik in den Liedern von 
Brahms und Glanzberg spiegeln die Suche 
des Menschen nach Antworten auf diese 
tiefen Fragen wider.

Liederabend „In Memoriam“ • Freitag, 10. September, 19 Uhr
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Filmnacht des Jugendzentrums
16 Uhr: „Vaiana“ (ab 6 Jahre)

Vaiana lebt mit ihrem Stamm auf der Insel Motu Nui in Poly- 
nesien. Die früher wagemutig segelnden Fischer der Insel trauen 
sich nicht mehr aufs offene Meer und finden in Küstennähe keine 
Fische mehr. Daher will Vaiana auf das offene Meer segeln, um 
dort Nahrung zu finden. Von ihrer Großmutter hat Vaiana erfah-
ren, dass die Inseln durch Finsternis bedroht sind, weil einst der 
Halbgott Maui der Göttin Te Fiti ihr „Herz“ gestohlen hat. 

Vaiana spürt Maui auf und kann ihn dazu bewegen, mit ihr 
zusammen das Herz zurückzubringen. Vaiana und Maui segeln auf 
einer ereignisreichen Reise gemeinsam über den offenen Ozean, 
kämpfen gegen riesige Wellenberge und begegnen Meeresunge-
heuern. Als sie die Insel von Te Fiti erreichen, müssen sie zunächst 
das Vulkanmonster Te Ka bekämpfen. Vaiana erkennt in diesem Te 
Fiti, das sich zurückverwandelt, nachdem sie ihr das Herz einsetzt.

Als Vaiana auf ihre Insel zurückkehrt, wird sie von ihren Eltern 
freudig empfangen. Auf den inzwischen aus der Höhle geholten, 
großen Booten fahren sie mit den Dorfbewohnern gemeinsam aufs 
Meer.  (aus: Wikipedia-Deutschland-Artikel „Vaiana“)

19 Uhr: „Into the Wild“ (Drama/Abenteuer ab 12 Jahre)
 Christopher McCandless ist ein 22-jähriger Student aus wohl- 

habender Familie, der 1990 nach dem Abschluss seines Studiums 
eine zweijährige Reise durch die USA beginnt. Nachdem er seine 
Ersparnisse der Hilfsorganisation Oxfam gespendet hat, macht er 
sich auf die Reise nach Fairbanks nahe des nördlichen Polarkreises, 
um sich den Herausforderungen eines einfachen Lebens fernab der 
Zivilisation zu stellen. 

Im April 1992 erreicht Chris letztendlich sein Ziel und bricht in 
die Wildnis des nahegelegenen Denali-Nationalparks auf, wo er die 
nächsten Monate in einem verlassenen alten Linienbus verbringt. 
Dort muss er feststellen, dass er nur mit dem Survival-Handbuch, 
das er mitgenommen hat, nicht überleben kann ...

Sein Leichnam wird Ende August 1992 von Elchjägern auf ihrem  
Weg entlang des Stampede Trail gefunden. Aus seinen Tagebuch- 
aufzeichnungen kann man entnehmen, dass er schließlich zu der 
Erkenntnis gelangt ist, man könne nur glücklich sein, wenn man 
das Glück mit anderen teilen kann.

 (aus: Wikipedia-Deutschland-Artikel „Into the Wild“)

Filmnacht des Jugendzentrums • Freitag, 17. September, 16 und 19 Uhr
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„Aufbrechen in die Weite - Aufbrüche in meinem Leben“  
Pilgertag von Kettwig über Hösel und Homberg nach Ratingen

Angetrieben von ihrer Sehnsucht haben 
Pilger seit Jahrhunderten ihren Alltag 
hinter sich gelassen, nur das Allernötigste 
eingepackt und sich auf den Weg gemacht.

Heute brechen viele auf, um unterwegs 
Lebensthemen für sich zu klären oder den 
Weg in einen neuen Lebensabschnitt zu 
gestalten. Mit einer Sehnsucht im Herzen, 
die diese Welt übersteigt.

Anders gesagt: um dem Göttlichen in 
ihrem Leben auf die Spur zu kommen.

Auch in unseren Breiten sind seit gut 
zehn Jahren die alten Jakobswege aus-
geschildert und sie führen auch durch 
Kettwig. Wir könnten also vor der Haustür 
losgehen bis nach Santiago de Compostella 

und sicherlich haben das manche auch 
längst gemacht.

Wir können aber auch, und so ist 
der Plan, Einzeletappen gehen und beim 
nächsten Mal dort wieder einsteigen, wo 
wir beim letzten Mal angekommen sind.

Als Gruppe gehen wir einige Zeit im 
Schweigen, nehmen Impulse mit, tauschen 
uns aus, singen unterwegs und feiern zum 
Abschluss das Abendmahl miteinander.

Die erste Etappe soll in unserer Kirche 
am Markt beginnen. Von dort geht es dann 
weiter über Hösel und Homberg nach  
Ratingen. Gute Schuhe und Proviant für 
den Tag sind nötig.

Leitung: Friederike Wilberg, Anmeldung  

unbedingt notwendig unter 0201-341111 
oder friederike.wilberg@ekir.de.

Vorbereitungsabend: Dienstag, 21.09.,  
19 Uhr, Gemeindezentrum Mitte

An diesem Abend stimmen wir uns ein 
auf die Haltung des Pilgerns, erfahren von 
seiner Geschichte und fragen danach, was 
für uns Motivation sein kann, um uns auf 
den Weg zu begeben. Am Pilgertag kann 
auch teilnehmen, wer nicht am Vorberei-
tungsabend dabei sein kann.

Aus Corona-Gründen erbitten wir für 
diesen Abend eine Anmeldung im Gemeinde- 
büro unter 02054-83910  oder 
gemeindebuero@ev-kirche-kettwig.de

Pilgertag • Samstag, 25. September
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Kantaten-Gottesdienst • Sonntag, 26. September, 10:30 Uhr

Kantatengottesdienst
Johann Sebastian Bach
„Liebster Gott, wenn werd ich sterben?“ BWV 8

Chor Barock- und Vokalensemble am Kettwiger Markt
Laura Metzemacher, Sopran
Milena Haunhorst, Alt
Wolfgang Klose, Tenor
Johannes Wedeking, Bass
Kantor Thomas Haverkamp, Leitung 
Pfarrerin Friederike Wilberg, Liturgie

In der Kantate BWV 8 nimmt J. S. Bach 
den Evangelienbericht von der Auferwe-
ckung des Jünglings zu Nain als Anlass, 
über den eigenen Tod des Menschen 
nachzudenken. So lautet die Überschrift 
der Kantate: „Liebster Gott, wenn werd ich 
sterben?“. Die Erstaufführung fand im Jahr 

1724 statt, womit das Werk zum Jahrgang 
der sogenannten Choralkantaten gehört.

Zur Grundlage seiner Komposition 
verwendet Bach das gleichnamige Kir-
chenlied von Caspar Neumann. Zu Beginn 
der Kantate steht, im Gegensatz zu vielen 
anderen Kantaten, nicht der Wunsch nach 
einer baldigen Vereinigung mit Jesus im 
Vordergrund, sondern die bange Frage 
nach dem Sterben, die dem Menschen die 
Sündhaftigkeit bewusst macht.

So führt der Eingangschor den Hö-
rer*innen in eindrucksvoller Vision die 

Stunde des Todes vor Augen. Zwei Oboen 
unterstreichen mit ausdrucksvoller Melodik 
die bange Frage nach der Todesstunde, 
während die übrigen Instrumente den 
Klang der Sterbeglocken nachahmen.

Später, in der Bassarie, kommt der Um-
schwung. Alle Sorgen und Ängste werden 
verworfen mit dem Hinweis auf Jesus und 
Gottes Güte und Treue. Es klingen hier 
ganz andere Töne an:  
Die Todesangst ist überwunden und dies ist –  
nicht zuletzt durch den frohen tänzerischen  
Rhythmus – unüberhörbar.
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Gitarrenduo • Sonntag, 3. Oktober, 18 Uhr

GolzDanilov – Das Gitarrenduo.
Ivan Danilov, Gitarre
Sören Alexander Golz, Gitarre

Mit größter Emotion und spieltechni-
scher Brillanz demonstrieren die beiden 
jungen Künstler Sören Alexander Golz und 
Ivan Danilov die Vielseitigkeit zweier klassi-
scher Gitarren auf höchstem Niveau.

Neben zahlreichen Wettbewerbserfolgen  
und internationalen Engagements, u.a. 
in Brüssel, Chongqing (China), Guayaquil 
(Ecuador), Paris und Wien bestätigen auch 
der Kulturförderpreis des Landes Nordrhein- 
Westfalen und der Preis der Enno und Christa  
Springmann-Stiftung, dass die wortlose 
Einigkeit und das virtuose Zusammenspiel 
der beiden Gitarristen einzigartig sind.

Neben Werken von Bach und Händel 
wird das Duo GolzDanilov feurig-rhythmi-
sche sowie virtuos-verträumte Musik aus 
Spanien und Südamerika präsentieren, aber 
auch bisher ungehörte Transkriptionen 
ausgewählter Meisterwerke des 20. und 21. 
Jahrhunderts zum Besten geben.

Ein Programm, das die dynamische 
Bandbreite und die faszinierenden Klang-
farben der Klassischen Gitarre eindrucksvoll 
und mitreißend darlegt.

Die von der Fachpresse als „Album von 
hohem Rang und höchster spielerischer 
Eleganz“ gewürdigte Debüt-CD „vir2os“ so- 
wie das ganz neue Album „in2ition“ werden 
im Anschluss an das Konzert erhältlich sein.

„… versetzen das Publikum in einen 
Rausch der Euphorie.“ 
Waldeckische Landeszeitung 10/20

„Der krönende Abschluss: das Duo 
GolzDanilov – enorm variables und 
frisches Spiel, dynamisch extrem gut auf-
einander abgestimmt und mit betörender 
Sanftheit im Klang.“ 
Iserlohner Zeitung 07/20
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Konzertabend • Sonntag, 10. Oktober, 18 Uhr 

Nebulosa
Bengt Hambraeus: Nebulosa
Benjamin Britten: Sechs Metamorphosen nach (C)ovid für Oboe solo 
Thilo Medek: Gebrochene Flügel

Constanze Petersmann, Oboe • Thomas Haverkamp, Orgel
 Das notwendige Ausbrechen aus fest- 

gefahrenen räumlichen Konzepten sah auch  
Benjamin Britten im Hinblick auf seine zu  
bespielenden Bühnen. Am 14. Juni 1951 
begaben sich im englischen Aldeburgh die 
Konzertbesucher*innen allesamt auf Boote, 
um dem Spiel des Oboisten Joy Boughton 
auf dem Wasser zu lauschen. Dieser spielte 
sechs Solostücke nach den Metamorphosen  
des Ovid, die Britten eigens für diese Gelegen- 
heit komponiert hatte.

Mit der Aufführung auf dem Wasser, im 
Ambiente der mythologischen Geschichte also,  
schuf er eine Art szenischer Instrumental-
musik in der Natur.

Das Konzert beginnt, wie die Überschrift  
bereits verrät, im Nebel. Wir müssen uns zu- 
nächst orientieren. Wo sind wir eigentlich 
und warum? Hilflos irren wir umher in der 
Finsternis des 21. Jahrhunderts. Plötzlich 
ohrenbetäubender Lärm, das Aufbrausen 
der Welt und dann: Stille. Nebulosa.

Im Wechsel mit der Orgelmusik er-
klingen die einzelnen Metamorphosen für 
Oboe Solo, beginnend mit der mytholo- 
gischen Geschichte von Pan, der vergeblich 
der Nymphe Syrinx nachstellte. 

Die Werke „Engelschwingen“ und die 
„gebrochenen Flügel“ von Thilo Medek ha-
ben erneut eine ganz andere Klangsprache.

„Einem Automatophon (also einem me- 
chanischen Musikinstrument, z.B. einer Jahr- 
marktsorgel) scheint dieser Engel entkom-
men zu sein, der nun – da er zur Kunstfähig- 
keit erhoben werden soll – sich die Flügel 
bricht und in seine mechanische Leblosig-
keit zurücksinkt.“ (Thilo Medek) 

Ein Konzertabend voller Mystik, Verwand- 
lungen und Naturgewalten im Zeichen von 
Corona und ein Ausbruch aus den Hörge-
wohnheiten „klassischer“ Orgelmusik.

Im Anschluss gibt es die Möglichkeit zum 
Austausch und Weiterdenken.
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Spiritualität im Märchen • „Dornröschen – Aufbruch durch Wandlung“
Ein Gesprächsabend für Frauen
Referentin: Giselheid Bahrenberg,
Pfarrerin im Ruhestand und Kontemplationslehrerin

Echte Märchen kommen aus der Tiefe 
der Menschheitsgeschichte, sind erwachsen 
aus uralten menschlichen Erfahrungen. 
Sie haben vor allem Frauenerfahrungen 
aufbewahrt, die in den patriarchalen Zeiten 
fast verloren gegangen sind.

Dabei enthalten Märchen keine 
Geschichten der äußeren Wirklichkeit, 
sondern sind symbolische Erzählungen. 
Sie erzählen von der inneren Wirklichkeit 
des Menschen, von unserer Entwicklung, 

unseren Verfehlungen, unserem Scheitern, 
unserer Beziehungsfähigkeit, unserer Erfül-
lung in der Liebe. Und sie schließen dabei 
die dunkle Seite unserer Existenz und den 
Tod mit ein. Wir können sie aufschließen 
und deuten von den Symbolen her, die sie 
verwenden.

Genau das werden wir an unserem 
Gesprächsabend mit dem Märchen ‚Dorn-
röschen‘ tun. Wir finden darin viele alte 
Symbole: u.a. den Frosch, die Zahlen 12 

und 13, den Turm, die Spindel, den Schlaf, 
die Dornen, die Rose. Wenn wir uns auf sie 
einlassen, ihnen nachspüren und sie mit 
eigenen Erfahrungen verbinden, werden sie 
uns auf den Wandlungsweg mitnehmen, 
den Dornröschen gegangen ist.

Es ist ein Weg des Aufbruchs nach 
innen, ein Weg, der auch die Kräfte des 
Unbewussten integriert und schließlich in 
der Erfahrung der Liebe zu vollem Frausein/
Menschsein führt.

Gesprächsabend für Frauen • Donnerstag, 14. Oktober, 19:30 Uhr
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Aufbrechen, staunen & genießen – Poetry-Slam-Show in der Kirche
Präsentiert von Artbookings & Poetry Slam in Essen

In der Poetry-Slam-Szene ist „aufbrechen“  
als Prinzip schon seit jeher verankert:  
Einerseits werden mit Bühnentexten Themen  
und Denkstrukturen aufgebrochen, analysiert  
und neu präsentiert (auf dass daraus ebenso  
faszinierende wie unterhaltsame Impulse  
entstehen), andererseits ist auch das Format  
selbst vor langer Zeit aufgebrochen, um 
von einer kleinen Nischenkultur mitten ins 
Leben zu gelangen. 

So gab es Poetry Slams einst vor allem 

in kleinen Kneipen und Cafés. Mittlerweile 
begeistern die Wortkünstler*innen ihr Pub-
likum an den unterschiedlichsten Orten –  
bis hin zu großen Schauspielhäusern und  
Festivals. Und ab und an sogar in der Kirche.

Und so erwartet Euch in der Kettwiger 
Kirche ein facettenreicher Abend mit drei 
ausgewählten Poetry Slammer*innen aus 
der regionalen Szene.  
Es wird eine metaphorische Achterbahn-
fahrt aus Wow-Momenten, tiefgreifenden 

Geschichten und befreienden Glücksge-
fühlen. Denn Poetry Slam ist weder Lesung 
noch Theater noch Comedy – sondern ein 
mitreißendes Erlebnis, das all das umfassen 
kann. 

Außerdem könnt Ihr im Anschluss an 
die Show mehr über die Künstler*innen 
erfahren und womöglich noch den einen 
oder anderen Impuls mitnehmen, um selbst 
kreativ zu werden.

 27

Poetry Slam • Sonntag, 17. Oktober, 18 Uhr
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Performances
„Striptease“
Einakter von Slawomir Mrozek

Stefan Otto, 1. Herr Hans Werner Otto, 2. Herr
Barbara Jansen, Kontrabass Bénédicte Billiet, Mitarbeit

Zwei Herren treffen in einem Raum aufeinander. Sie haben keine  
Ahnung, wo und warum sie dort sind. Die Tür steht noch offen. 
Sollten sie nicht schnell wieder hinausgehen? Erst mal reden! 

Wie reagieren wir Menschen in unserer Zeit auf Bedrohungen, 
die auf unsere Privatsphäre zielen? Finden wir zu einer gemeinsamen  
solidarischen Überlebensstrategie oder stecken wir lieber den Kopf 
in den Sand und reden uns die Situation schön?

Wie in einem Brennglas sezierte der bekannt scharfzüngige pol- 
nische Dramatiker und Satiriker Sławomir Mrożek in „Striptease“ 
absurd zugespitzt allzu bekannte Verhaltensweisen. Mit ängstlicher  
Konfliktvermeidung und Problemverdrängung, alberner Besser-
wisserei, hohlem Imponiergehabe und vorauseilendem Gehorsam 
entblößen sich die Protagonisten, statt sich zu entblöden.

„Sisyphos-Material“
Klangperformance des mirror movers collective

Franz Klee, Tobias Liebezeit, Henning Nierstenhöfer
Posaune, Eselsgebisse, Almglocken und weitere Instrumente

Ausgehend von der Komposition „Glocken-Spuren“ für Almglo-
cken und Zuspielband von Franz Klee werden instrumental-cho-
reographische Skizzen entwickelt. Im Zentrum steht dabei der 
Versuch, die Instrumente der Performer zum szenischen Dialog-
partner werden zu lassen:

Das Instrument als widerständiges Objekt. Der Klangkörper 
entwickelt ein räumliches Eigenleben, wird nicht mehr vollständig 
beherrschbar.

Performances • Sonntag, 24. Oktober, 18 Uhr
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The Orpheus Consort - TOCstory
Marina Schuchert, Sopran • Frederik Schauhoff, Bariton • Jenny Heilig, Cornetto
Luise Klee, Barockposaune • Frederik Punsmann, Orgel

Das Ensemble „The Orpheus Consort“ hat  
sich im Herbst 2018 formiert. Sein Wirkungs- 
zentrum ist in Haan im Kreis Mettmann. 
Es widmet sich in flexibler Besetzung der 
Vokal- und Instrumentalmusik der Renais-
sance und des Frühbarocks.

Die Musiker*innen beschäftigen sich 
dabei - auf der Grundlage historischer 
Aufführungspraxis - mit Werken bekannter 
und unbekannter Komponist*innen des 16. 
und 17. Jahrhunderts. 

Sie erreichen durch farbenreiche Instru- 
mentation, ganz im Sinne eines Broken Con- 
sort, immer neue einzigartige Blickwinkel auf  
bereits Bekanntes. Zusätzlich interpretieren 
sie zeitgenössische Musik auf historischem 

Instrumentarium, um diese in einen neuen 
Kontext zu stellen. Der Ensembleklang 
zeichnet sich durch Transparenz und hohe 
Vitalität, sowie gut ausbalancierte Farben-
vielfalt aus. Selbst in kleinster Besetzung 
werden vokale und verschiedene instru-
mentale Ansätze miteinander vereint.

Das Ensemble entwickelt immer wieder 
neue interaktive Konzertkonzepte, um die 
Konzertbesucher*innen in die Performance 
einzubinden und die gespielte Musik noch 
nahbarer und spielerisch erlebbar zu ma-
chen. Diese Konzertformate sind aufgrund 
der Interaktion für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene gleichermaßen interessant und 
sollen kulturelle Teilhabe ermöglichen.

Bei dem Konzertprogramm „TOCstory“ 
handelt es sich um eine spannende, mit 
Musik des 17. Jahrhunderts gestaltete 
Geschichte, die durch Entscheidungen des 
Publikums in die eine oder andere Richtung 
gelenkt wird.

So wird nicht nur eine musikalische 
Reise durch die farbenreiche Vielfalt der 
weltlichen und geistlichen Musik des 
frühen 17. Jahrhunderts (Hammerschmidt, 
Albert, Schütz) erschaffen, sondern das 
Publikum lenkt mit seinen Entscheidungen 
auch, was den im selben Zeitraum leben-
den Figuren geschehen wird und damit 
auch, welche Stücke gespielt werden und 
wie lange das Konzert dauern wird.

Konzertprogramm • Sonntag, 31. Oktober, 18 Uhr
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Kirche ist Umbruch: Rassismus und die Kirche!
Sarah Vecera im Interview mit David Gabra
Rapahael Dirsus, Klavier

Seit dem gewaltsamen Tod George  
Floyds im Mai des vergangenen Jahres ist 
das Thema Rassismus in aller Munde und 
die Black-Lives-Matter-Bewegung nimmt 
auch in Deutschland zu. In den Sozialen 
Medien und auch in der Kirche sprechen 
Menschen über das Thema Rassismus und 
tauschen sich darüber aus.

Allerdings fehlen klare Definitionen und 
so findet der Austausch oft verkürzt statt. 
Auf all‘ die Fragen, die aufkommen und zu 
denen keine leichten Antworten gefunden  
werden, wollen wir an diesem Abend ein- 
gehen. 

Wir führen in die Geschichte des Ras-
sismus ein und möchten auf dieser Basis 
mit Ihnen versuchen, Fragen zu stellen, 
die sonst kein Gehör finden, und darauf 
Antworten zu suchen.

Wir wollen einen Raum eröffnen, in 
dem wir alle zusammen Lernende sind und 
gemeinsam dahinter kommen, warum es 
gerade für Kirche wichtig ist, rassismus- 
kritisch zu denken und zu handeln. 

Der Gesprächsabend richtet sich daher an  
Menschen, die mehr Fragen als Antworten  
haben und vermuten, damit nicht gehört 
zu werden. 

Im Interview mit David Gabra wird uns 
Sarah Vecera an ihren Erfahrungen teil- 
haben lassen, die sie in zahlreichen Anti- 
Rassismus-Workshops gewonnen hat. 

Sarah Vecera ist Theologin, Religions- 
pädagogin und stellvertretende Leiterin 
der „Abteilung Deutschland“ der Vereinten  
Evangelischen Mission in Wuppertal. 

 33

Gesprächsabend • Donnerstag, 4. November, 18:30 Uhr
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Finissage 
Rückblick: Pfarrerin Silke Althaus und Gäste

Musik: Kai Niggemann
Kai Niggemann ist Soundartist aus 

Köln. Er begann in den 1990er Jahren mit 
der Band Resonator elektroakustische 
Musik zu machen. Er spielte in den frühen 
2000er Jahren mit einem der ersten netz-
werkbasierten Laptop-Orchestern der Welt, 
dem EBE (European Bridges Ensemble).

Seit über 20 Jahren macht er Musik 
für Theater, Tanz und andere Darstellende 
Künste sowie Hörspiele. Er tourt und spielt 
in Europa, den USA und Japan.  

Zur Zeit nutzt er einen sehr persönlichen 
Zugang, um durch eine poetisch-abstrakte 
Musik dichte und affektive Atmosphäre zu 
kreieren.

Er spielt mit seiner Buchla 200e Electric 
Music Box, häufig in Verbindung mit 
anderen Sounds wie Stimme, akustischen 
Instrumenten, vintage Drum-Computern, 
Tape- und anderen Loops oder seinem per-
sönlichen 25+Jahre Field-Recording Archiv 
aus der gesamten Welt.

Finissage • Sonntag, 7. November, 17 Uhr
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